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Vierzehn Tage Geduld
Reichskanzler Dr . Brüning hat in einer Wahlver¬

sammlung der Zentrumspartei in Oldenburg am Sonntag
erklärt : Wartet noch vierzehn Tage , dann werden wir euch
sagen , was wir zu tun gedenken , um euch zu helfen . Der
Kanzler dachte dabei wohl in erster Linie an das Spar¬
programm . Bierzehn Tage . Die Frist umfaßt die Präsi
oenkennxchl ln Frankreich und die Tagung ln Genf . Das
muß hinter uns liegen , bevor wir eine festumschriebene
Stellung beziehen können . Wir sind die , die für einen Zu¬
stand des Friedens , der kein wahrer Friede ist, täglich
Opfer zu bringen haben. Auch mit dieser trockenen Fest¬
stellung hat der Kanzler durchaus recht. Die Kehrseite der
Medaille uns zu zeigen , hat er sich freilich versagt : der
ewige Störer des Friedens, den Europa so dringend nötig
hätte, ist Frankreich. Und in Genf muß es sich zeigen , wen
alles Frankreich bei seinen neuesten Bemühungen , den Frie¬
den , die Besserung zu sabotieren, noch hinter sich hat , und
ob die täglichen Opfer , die wir bringen und nach der Mei¬
nung des Kanzlers auch fernerhin noch bringen sollen , noch
irgendwelchen Sinn haben oder ob sie sinnlos sind.

Frankreich ist das Land , das unter dem allgemeinen
Druck der Wirtschaftskrise und unter der allgemeinen Un¬
ruhe eines politisch unbefriedeten Zustands in Europa am
wenigsten leidet. Frankreich hat Machtmittel und Gold in
Hülle und Fülle , und darum hat Frankreich gar kein ernst¬
haftes Interesse an der Beendigung des Krisenzustands und
an der wahrhaften Befriedung Europas . Je zweifelhafter
die Lage der anderen ist, um so sicherer ist die Lage Frank¬
reichs — solange nämlich die anderen Furcht vor den fran¬
zösischen Machtmitteln und Sehnsucht nach dem französischen
Gold Haben. Mit Peitsche und Zuckerbrot hat Frankreich
seine Vorherrschaft über ein innerlich zerrissenes , in seiner
Wirtschaft überall gehemmtes Europa bisher vortrefflich er¬
halten . Daher die französische Wut darüber , daß Deutsch¬land und Oesterreich es unternehmen wollen , ein Hemmnis
zwischen den beiderseitigen Volkswirtschaften wegzuräumen,
ohne Frankreich um Erlaubnis zu fragen . Käme es nur
auf Deutschland und Oesterreich an — Frankreich würde sichmit der Taffache des Zollbündnisses vielleicht abfinden. Was
Frankreich aber um keinen Preis dulden will, das ist das
Beispiel, das damit für andere gegeben würde. Es soll und
darf in Europa nichts geschehen, was Frankreich nicht aus¬
drücklich erlaubt hat . Die Meinung darf nicht aufkommen,als könnte Europa sich selbst helfen , ohne daß FrankreichKen Ton angibt und die Grenze fesffetzt . Das ist für die
Vasallen Frankreichs womöglich noch wichtiger als für die
ehemaligen Kriegsgegner Frankreichs ! Der Glaube der
anderen an die Macht ist ja fast noch mehr wert als die
Macht selbst. Darum soll und darf der Glaube an die fran¬
zösische Allmacht nicht erschüttert werden, weder im ent-
waffneten Mitteleuropa , noch bei der von Frankreich be¬
waffneten Kleinen Entente , noch im britischen Reich.

Im britischen Reich aber ist man nachdenklich geworden.Der Londoner „Observer" , der so oft in vorsichtig abgewo¬
gener Form ausspricht, was ganz England denkt , schreibteine Betrachtung unter der Ueberschrift „Von Paris nach
Genf " und gibt ihr die ironische Unterüberschrift „Freiheit ,Gleichheit und Brüderlichkeit" . Es wird die Frage aufge¬worfen: Was bedeutet die Fortsetzung der Politik , dieBriand in seiner Kammerrede umrifsen hat , für Europa ?

!llnb die Antwort lautet , kurz zusammengefaßt: Nichts Gu¬tes . Das niedergeworfene Deutschland niederzuhalten —
her „Obferver" spricht es mit dürren Worten aus —> ist
Frankreichs Ziel. Und was Frankreich, die „ Gouvernante
Europas "

, zu dem Ende als sein Gebot verkündet, dasweckt prompt ein Echo bei Herrn Benesch in Prag . Italien
rst ""er auch noch da und fordert seinen Platz an der

daß die Handelsvertragsverhandlungen zwi-
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hat es bedauert daß ,m Zusammenhang mit der Vorbere,-timg des deutsch - österreichischen Zollausgleichs das Wort»« rreg überhaupt ausgesprochen werden durfte . Gespro -^ Wort von französischen Politikern . In
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man offenbar der gleichen Meinung wie Brü -
,
aß es ein Unfug gewesen sei . Die für uns wichtigsteFrage ist aber : wird England etwas unternehmen , um die-

^ "ehren. . solange es noch Zeit ist. oder wird
Da« » « Dingen w,e bisher seufzend ihren Lauf lassen?

.mufd es abhängen , eine wie große GefolgschaftFrankreich ,n Genf hinter sich bringen wird für seine Poli -
^" er Sabotage von Frieden und Selbsthilfe . Wenn Eng -land sich ,mmer noch nicht entschließen kann, von Seufzern

m und die Führung gegen die fran -
Zuckerbrot und Peitsche zu übernehmen,

stehen die Aussichten auf wirtschaftliche Besserung und
europäische Befriedung schlechter als bisher . Denn dann
Wort glich England zu drv heiniüchen Vasallen Frank-

lagessvlegel
Auch Reichsfinanzminisler Dietrich hak in den Wahl¬

kampf in Oldenburg , wo die Rationalsozialisten ln starkem
Vordringen sind , eingegriffen . In einer Versammlungsrede
ln Varel erklärte er, die Arbeitslosigkeit habe nicht in dein
erwarteten Maß nachgelassen; man könne sie nur durch An¬
kurbelung der Wirtschaft bekämpfen, was aber durch den
Kapitalmangel sehr erschwert sei . Der Minister wandte sich
scharf gegen den Nationalsozialismus.

Adolf Hitler hielt in Oldenburg und Delmenhorst Wahl¬
versammlungen » die so stark besucht waren, daß sie in weh -
reren Sälen, die durch Rundfunk und Lautsprecher verbun¬
den waren, abgehalten werden mußten . In Oldenburg fand
darauf ein Vorbeimarsch der SA .- Leute statt, der über eine
Stunde dauerte.

Wie verlautet , ist die Wahl Berlins für die Olympischen
Spiele 1936 gesichert .

Der „Nationalsozialistische Parlamenksdienst " ist bis
10 . Juni verboten worden .

3m Verlag Dumont - Schauberg- Köln wurde die Arbeit
wieder ausgenommen . Die Köln. Ztg . ist wieder erschienen .

Die rumänische Regierung hat durch ihren Gesandtenin Berlin mikleilen lassen, daß sie zur Wiederaufnahme der
Handelsvertragsverhandlungen bereit sei . Die Reichsregie -
rung antwortete , sie werde nach der Genfer Tagung be-
schließen, wann die Verhandlungen wieder ausgenommen
werden können. — Die Verhandlungen , die im Begriff
waren, in Bukarest fortgesetzt zu werden, sollen bekanntlich
auf Betreiben Briands gestört worden sein. Daraus er¬
klären sich auch die plötzlichen gehässigen Ausfälle der ru¬
mänischen Presse gegen Deutschland in voriger Woche .

Der amerikanische Rekordflieger Hmvks ist am Diens-
tag in 2 Stunden 53 Minuten von London nach Berlin
(Tempelhof) geflogen. Me rund 1090 Kilometer lange Strecke
wurde mit 339 Kilometer Skundengeschwindigkeit zurück-
gelegk .

Beim Empfang der internationalen Pilgerzüge am Frei-
tag wird der Papst eine Enzyklika über die Arbeiterfrage
auszugsweise bekannt geben .

In Sevilla ( Spanien) wurden am Dienstag morgen von
einer fanakisierken Menschenmenge das Jefuttenkolleg und
drei andere größere Klöster gestürmt und niedergebrannt .
Auch die St . Josephskapelle aus dem 18 . Jahrhundert , die
seinerzeit als Nationalmal erklärt worden war, ging in
Flammen auf . Viele Heiligenbilder , Altäre usw . von teil¬
weise hohem Kunstwerl wurden verbrannt oder gestohlen.
Die Mönch« und Nonnen sind geflüchtet. Die Erregung ist
ungeheuer . Um 19 Uhr vormittags wurde der Belagerungs¬
zustand erklärt.

In Alicante sind das Jesuitenkloster und einige andere
Klöster und die Gebäude der katholischen Blätter eingeäschect
worden . In Saragossa ist der erzbischöflich « Palast grössten¬
teils durch Feuer zerstört. In Malaga liegen der bischöfliche
Palast, das Jesuikenhaus , ein Nonnenkloster und das Augu -
stinuskloster. in Cadiz das Karmeliterkloster und andere kirch-
liche Gebäude in Asche.

Präsideni Hoover hat mit den Beamten des amerika¬
nischen Sriegsamks Besprechungen über Sparmaßnahmen
eingeleiket. Die Regierung will etwa 49 kleinere Festung «,-
standorke aufheben, um

'
Unterhaltskosten zu sparen ; die

Truppenzahl soll jedoch nicht verringert werden .
Ds chinesische Volkskonvent in Nanking hat die r-oriän-

sige Verfassung unter geringfügigen Aenderungen mit
großer Mehrheit angenommen . Die Verfassung bestimmt
». a .» daß China Republik und Nanking die ständige Haupt-
tadk sein soll .

reichs , und solange das der Mall tsl , werden die ossenrunoi-
gen Vasallen kuschen .

Wie sich England einzustellen gedenkt , werden wir aber
erst wissen, wenn Gens hinter uns liegt. Und dann ist da
ja auch noch der Besuch, den Brüning und Curtius in
Chequers machen sollen ! Aber ach ! — ob es überhaupt
einen Zweck hat, daß sie nach Chequers gehen , werden wir
erst sehen können , wenn die Ergebnisse der Genfer Tagung
vorliegen . Darum hat Brüning schon recht : das Nötigste ,was wir brauchen, sind vierzehn Tage Geduld.

Wos in Madrid
Madrid . 12. Mai . Die Lage in Madrid und im Land

ist viel schlimmer, als die amtlichen Berichte der Regie¬
rung , die den Verhältnissen in keiner Weise gewachsen ist ,
zugeben . Die Hauptstadt gleicht Heereslagern : überall
streifen Kommandos von Polizei , Gendarmerie (die be¬kannte Guardia Civil, das beste Korps Spaniens ) undMilitär zu Fuß und zu Pferd . Nirgends ist mehr Sicher-
best , M VkslWllen der tzoMfften wurde Generch B e -

renguer in Madrid abermals verhaftet ; sie fordern
weiter die Auflösung der monarchistischen Vereinigungen ,
Be eitigung des Obersten Kriegs - und Marinerats , Ver¬
folgung der Mitglieder der Diktatur , Verminderung der
Vorrechte des Heers usw .

Die radikalen Arbeitervereinigungen Syndikalisten und
Kommunisten zogen vor das Regierungsgebäude und for¬
derten die Erschießung der Generale Berenguer
und Mola , sowie den Rücktritt des republikanisch - libe¬
ralen Innenministers Maura , Entwaffnung und Aus¬
lösung der Gendarmerie u . a . Außer dem Jesuitenkloster
und der Kirche in der Gran Via wurden das Karme¬
literkloster und zehn weitere Klöster sowie
die Jesuiten - Universität für schöne Künste m
Madrid in Brand gesteckt . Auch in den Provinzen , beson¬
ders in Cordoba und in Sevilla , wurde eine Anzahl
Klöster medergebrannt . Der bedeutende Grundbesitz der
Klöster und Kirchen soll eingezogen werden.

Die Regierung versprach , gegen die Monarchisten, die
an den Unruhen schuld seien , scharf vorzugehen. Dre Zen -
sur wurde für alle nach dem Ausland gehenden Pres e-
Meldungen wieder angeordnet . Börsengeschäfte jeder Art
wurden in ganz Spanien verboten . Syndikalisten und
Kommunisten rufen zum Generalstreik auf . Wicht ge
Betriebe , Elektrizitätswerke, Wasserwerke und andere Ge¬
bäude von öffentlichem Interesse sind durch Truppen besetzt
worden.

Wms Schmierereien in England verholen
London, 12 . Mai . Wie bereits mitgeteilt , hat Lord

Lonsdale den Rechtsweg beschritten , um die Veröffent¬
lichung der „Erinnerungen " des verstorbenen Für¬
sten Bülow , von denen der erste Band im Verlag der
Londoner Veilagsfirma Putnam u . Söhne erschienen ist, zu
verhindern . Das Buch ist auch bereits beschlagnahmt und
das weitere Erscheinen verboten worden. Lord Lons-
idale hat die Firma darauf aufmerksam gemacht , daß das
Buch von Verleumdungen strotze und daß sie sich bei
weiterer Verbreitung strafrechtlich mitschuldig mache.

Wie gegen andere Gestalten seiner Zeit , richtet Bülow
bekanntlich auch gegen Lord Lonsdale die allerschärf¬
sten persönlichen Angriffe. Dieser erscheint als der

rößte Lügner in England " und soll auch den Zwist zwi -
en dein König Eduard VH. und dem Kaiser Wilhelm II.

gesät haben. Alle Anzeichen deuten darauf hin , daß das
Buch auch in England einen Streit Hervorrufen wird . Es ist
auffallend, daß die „Times" und die „Morningpost "

, beide
deutschfeindlich, bis jetzt die einzigen Zeitungen geblieben
sind , die die Memoiren günstig kritisieren . Die „Morning -
post" erklärt sogar, daß die Witze Bülows auf Kosten seiner
eigenen Landsleute für den englischen Geschmack ebenso
kitzelnd seien , wie seine aufrichtige Würdigung Englands und

,der Engländer . Es werden dann mit Wohlgefallen gewisse
Stellen aus dem Buch hervorgekramt, wie die, daß die Deut¬
schen ein unbegrenztes Maß von Langeweile verdauen kön¬
nen , oder „daß sie sehr laut sind , besonders wenn sie essen " .
Die Bezugnahme Bülows aus die Bemerkungen zwischen
Eduard VII . und Wilhelm II . sei für England ebenso erfreu¬
lich , wie sie den früheren Kaiser verbittern müßten . Aehn -
lich die „Times"

. Man muß zu dem Ergebnis gelangen,
daß die Memoiren in diesem Lager der englischen Presse
als hervorragendes Dokument zur Verewi¬
gung der Kriegsschuldlüge begrüßt werden,was in England um so willkommener ist , als es von einer
gänzlich unerwarteten Seite , nämlich einem früheren deut¬
schen Reichskanzler , stammt.

Dies ist allerdings nur die eine Seite der Angelegenheit.
Sämtliche Kreise nämlich, die sich im Laus der letzten zehn
Jahre ein unabhängiges Urteil über die diplomatischen Er¬
eignisse der Vorkriegszeit gebildet haben, verdammen das
Buch Bülows als ein von Unwahrheiten strotzen¬
des Machwerk . Der frühere Botschaftssekretär in Berlin ,Harald Nikolfon , drückt dem deutschen Volk sein Be¬
dauern aus , daß es eiuen solchen Kanzler be¬
sessen hat . Aus der gleichen Stimmung heraus hat sichdas Blatt der Arbeiterregierung , der „Daily Herold"

, in
diesen Tagen den Kaiser gewandt mit der Bitte , Stel¬
lung zu nehmi . t zu den Angriffen, die Bülow gegen ihn per¬
sönlich gerichtet hat . Die Zeitung veröffentlicht einen Brief,im dem der Prioatsekretär des Kaisers jede Erklärung aus
grundsätzlichen Erwägungen ablehnt.

Neue Nachrichten
Der Mordanschlag auf Prof . Günther

Jena , 12 . März . Der Verbrecher, der in der Nacht zum
Sonntag den Mordanschlag auf den UniversitätsprofessorDr . Hans Günther verübte, ist am Montag von der
Polizei verhaftet worden. Es soll ein . Zjäh

'
riger Aus¬

länder sein . Er wurde zweifelsfrei von Personen der Aach -
hgrschaft Viedereikgrmt , dis - en Burschen seit einigen



Tagen in der Nähe der Wohnung Günthers herumlnngern
sahen . Auch in die Wohnung selbst versuchte er einzudrin¬
gen , Günther war aber zufällig ausgegangen . Der Ansch ' ag
ist also zweifellos mit Ueberlegung vorbereitet ewesen . Der
Täter hat nach diesen Beweisen ein Geständni s ab¬
gelegt .

Die Sanierung der Oesterreichischen Kreditan ' tüN
für Handel und Gewerbe

Men , 12 . Mai . Die Oesterreichische Kreditanstalt für Han¬
del und Gewerbe , eine der größten Banken Oesterreichs , ist
durch die allgemeine wirtschaftliche Lage dem Zuso . m m e n-
druch entgegengeführt worden . Die Bedeutung der Bank
für das wirtschaftliche Leben Oesterreichs machte es zur
zwingenden Notwendigkeit , sie zu erhalten , und so haben Re¬
gierung und Bundesrat beschlossen , großangelegte Gesun¬
dungsmaßnahmen durchzuführen . Nach der Bilanz der Bank
vom Ende Dezember 1930 betragen deren Verbindlichkeilen
rund 1 -100 Millionen Schilling (810 Will . Mark ) , die aller¬
dings nicht durchweg sicheren Guthaben 1500 Mill . Schilling
(V00 Mill . Mark ) . Nach der N . Fr . Presse ist nun beabsichtigt,
neue Aktien auszugeben , die wie die alten einen Nenn¬
wert von 10 Schilling (21 Mark ) haben sollen : sie werden
aber mit einem bedeutenden Aufgeld zmn Kurs von 72 Schil¬
ling (13 .20 Mark ) das Stück begeben . Durch dieses Aufgeld
sollen die eigenen Gesamtmittel der Bank von bisher 165 auf
18ö MM . Schilling gebracht werden , womit die dringendsten
Schulden gedeckt werden könnten . Die neuen Aktien würden
Vorzugsaktien sein : ihre Besitzer würden bei einer über
ö o . H . hinausgehenden Dividende vor den alten Aktionären
besonders berücksichtigt werden . Die Aktienmehrheit
soll bis auf weiteres in den Händen der Staatsverwaltung
bleiben , -die sich dadurch den nötigen Einfluß und die Ueber -
wachung der Geschäftsführung sichert.

Die Wiener Blätter fordern , daß diejenigen , die Oester¬
reichs Drang nach einem erweiterten Wirtschaftsgebiet (Zoll -
gememschaft ) mit politischen Vorwürfen schlimmster Art be¬
antwortet haben , sich die Bedeutung der Sanierung wohl
überlegen . Die Kreditanstalt wie vor ihr di« Oesterreichische
Bodenkreditanstalt seien Opfer der Friedensver¬
träge geworden . In Genf werde man jetzt hoffentlich Dr .
Schober glauben , daß Oesterreich sich nicht entwickeln könne ,
wenn man ihm nicht den Weg in ein Wirtschaftsgebiet
(Deutschland ) freigebe , das zwar auch von der Krise schwer
betroffen sei , in dem aber doch immer noch der Blutkreislauf
der Wirtschaft pulsiere .

Das Vorspiel zur Präsidentenwahl
Paris , 12. Mai . Die Anhänger Briands bzw . dieser selbst

bemühten sich nun in den letzten Tagen , den Senatspräsi¬
denten Doumer zur Zurücknahme seiner Kandidatur für
den Posten des Staatspräsidenten zu bewegen . Doumec
erklärte , er werde unter allen Umständen als Bewerber für
die am 13 . Mai stattfindende Wahl auftreten . Außerdem
hat sich noch der französische Gesandte und Minister Abg .
Jean Herrn essy als Bewerber gemeldet . Es stehen sich
also drei Bewerber gegenüber : Briand , Doumer und Hen -
nessy.

L Briand erklärte nach dem „Echo de Paris "
, wenn er

zum Staatspräsidenten gewählt werden sollte, so würde er
am 11 . oder 15 . zur Eröffnung der Tagung des Völker¬
bundskats und des Studienausschusses fü ^
Alleuropa auf zwei Tage nach Genf reisen , für die
weiteren Verhandlungen aber den Ministerpräsidenten ,
Lavalund den Unterstaatssekretär F r a n k l i n - B o u i l- !
lon vorschlagen . !

Untersuchung gegen Geistliche in Polen
Kaikowitz, 12. Mai . Die polnischen Behörden haben

gegen einige Geistliche in Myslowitz , Sorau und Pauls -
- orf wegen angeblicher deutsch-freundlicher Handlungen in
der Kirche eine Untersuchung eingeleitet . Es wird ihnen
auch zum Borwurf gemacht , für das Deutschtum und gegen
Po ^ n gehetzt zu haben ,
k--' " /
l »— — ... »

Oratorium in der Wartburg
3m Sängersaal der Wartburg , in dem 1867 Franz

eiszts Oratorium „Die Legende von der Heiligen Elisabeth "

unter Leitung des Komponisten uraufgeführt wurde , ist am
Sonntag nachmittag dieses große Werk zur Feier des 700.
Todestags der Heiligen Elisabeth wiederholt worden . Eine
strotze und erlesene Gemeinde wohnte der glänzend gelun -
aenen Ausführung bei . die als Auftakt zu den Elisabeth -

Ver Walzerkönig
Roms » aus dem Leben eines großen Künstlers
S4. F«ickfetz>rng — Rachdruck » erboten V0N Gustav LüNge

Graf Lubanitzky empfing den Walzerkönig mit ausge¬
suchter Freundlichkeit , sodaß die anfängliche Befangenheit
alsbald von Johann Strauß wich.

„Es war eine Torheit von mir , Herr Graf , als ich an
dem Ballabend wie ein trotziger Schulbube davon lief, "

gestand Strauß , als er nach der Begrüßung neben dem
Grafen Platz genommen hatte .

Er war nahe daran , alles das zu wiederholen , was er
an dem Ballabend empfunden hatte und dann die verletzen -
Worte des Barons über die Komtesse Maria . Er zog es
dann aber doch vor zu schweigen , denn der Graf in seiner
Empörung darüber , konnte Genugtuung verlangen und
dann würde die Geschichte noch viel mehr Staub aufwirbeln .

Nein , jetzt nach dem günstigen Ausgang galt es , so we¬
nig wie möglich an den peinlichen Vorgang zu rühren .

„Ich finde Ihr Handeln menschlich begreiflich , Herr
Strauß, " entgegnete Graf Lubanitzky . „Manch anderer
und ich auch , würden sich verletzt gefühlt haben , trotzdem
meine Tochter sich nichts dabei dachte , als sie sich hinter
der Enkelin der Frau Bechstein verbarg .

"

„Die sie doch auch ist und als welche sie in meinen Augen
ebenso hoch steht , wie die Komtesse Lubanitzky .

"

„Alle Achtung vor Ihrer Gesinnung , Herr Strauß .
Maria hatte dann die Absicht, sich Ihnen am Ballabend

oorzustellen — sie hat es mir selbst gestanden — und da
waren sie verschwunden und Sie können sich die Bestürzung
Miner Tochter danach denken.

"

Feiern religiöser Bereinigungen zu gelten
'

hat , deren Mit¬
telpunkt in diesem Jahr die Wartburg sein wird . Hohe
Würdenträger beider christlicher Konfessionen waren an¬
wesend , unter ihnen der Präsident des Deutschen Evange¬
lischen Kirchenausschusses l) . Kapler , Oberkonsistorialrat
O . Hohmann -Berlin , Generalsuperintendent O . Schöttlsr -
Magdeburg , Bischof Dr . Schmitt -Fulda , Domkapitular
Professor Dr . Richter -Fulda und andere . Auch verschie¬
dene Fürstlichkeiten wohnten der Aufführung bei , so Prinz
Oskar von Preußen , Prinz Georg von Meiningen , der
Landgraf von Hessen und der Erbprinz von Neuß . Weiter
sah man den britischen Botschafter und den bayrischen so¬
wie den ungarischen Gesandten in Berlin , thüringische und
hessische Minister , zahlreiche Berti eter thüringischer Be¬
zirke , mitteldeutscher Reichs -, Staats - und Kommunal -
vehörden , die Abgesandten von Universitäten , Abordnungen
der Reichswehr , eine große Anzahl prominenter Künstler ,
Literaten , Wirtschaftler usw . Die Aufführung stand unter
der Leitung des ausgezeichneten Liszt-Interpreten General -

I Musikdirektor Professor Dr . Raabe -Aachen . Die Solo -
! Partien wurden von bekannten Künstlern aus Berlin ,
l München und Weimar gesungen , das Orchester bestand aus

den Mitgliedern der Weimarer Staatskapelle , den stimm¬
lich vorzüglichen Chor stellte der Eisenacher Musikverein .
Trotz drangvoller Enge in dem mit Maiengrün und Rosen
geschmückten Saal wurde die Aufführung zu einem starken
Erlebnis .

Der Tübinger „ Lurusbau "

Tübingen , 12 . Mai . Gestern nachmittag nahm der Fi¬
nanzausschuß im Beisein von Finanzminister Dr . Deh -
linger und Vertretern der Vauabteilung des Finanz¬
ministeriums eine Besichtigung der neuen Universitätsbau -
ken ln Tübingen vor . Der Rektor der Universität , Professor
Dr . Kirch n e r , begrüßte den Finanzausschuß in den Räu¬
men der Universität . Die Universität sei sich bewußt , daß
sie das neue Gebäude der besonderen Fürsorge des Land¬
tags und des Finanzausschusses verdanke . Nun habe aber
eine lebhafte Kritik eingesetzt über die architektonische Ge¬
staltung und die Zweckmäßigkeit des Baus . Die Aufgabe
für den Architekten sei dadurch erschwert gewesen , daß er
an ein vorhandenes Gebäude ansetzen mußte . Er habe die
Wahl gehabt zwischen einer Anpassung an den alten Bau ,
oder unabhängig davon in anderer Weise ein neues Ge¬
bäude zu errichten . Als Architekt habe Oberbaurat Daiber
den für Tübingen bestehenden Erfordernissen Rechnung
getragen .

Oberbaurat Daiber erläuterte an Hand von Licht¬
bildern Gestaltung und Ausführung des neuen Baus der
Aula . Er habe die Aufgabe , 16 Hörsäle mit 2500 Sitz¬
plätzen für 6 Seminare aufzunehmen . Die Grundfläche um¬
faßt mehr als das dreifache des alten Baus . Mit Rücksicht
auf die Gesamtverhältnisse habe er es vorgezogen , die Bau¬
gestaltung anzupassen an den guten und zeitlosen Geist des
alten Baus . Der von der Kritik beanstandete „Marmor "
ist überhaupt kein Marmor , sondern einheimischer Süß¬
wasserkalkstein aus Zwiefalten . Der Verkehr von 2000
Studenten täglich erfordert an gewissen Stellen ein hartes
Gestein . Durch diese Art von Bauausführung ist es auch
möglich gewesen , der darniederliegenden heimischen Salk -
sleinindustrie aufzubelken. Die jetzige Mehraufwenduna ren -
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„Fassen wir das ganze Mißverständnis als einen un¬
schuldigen Scherz auf , Herr Graf , der nun vorüber ist .

"

„Aber man sieht , wie leicht ein Scherz bitteren Ernst
nach sich ziehen kann .

"

„Leider !" stimmte Johann Strauß bei und er vergegen¬
wärtigte sich noch einmal all die bitteren Stunden , die er
nach dem Ballabend und auf der Reise nach Petersburg
durchlebt hatte und an seinen Bruder Joseph , der in tau¬
send Aengsten in Petersburg saß .

„Jetzt einen Strich durch , Herr Strauß , meine Tochter
wartet auch noch auf Sie . Sie wird Ihnen selbst ein Schuld¬
bekenntnis ablegen — und Sie werden ihr verzeihen . Da¬
nach werden Sie mir noch ein Stündchen Gesellschaft leisten .

"

Der Graf gab ein Zeichen für den Diener und als der¬
selbe erschien, beauftragte er ihn , Herrn Strauß bei der
Komtesse anzumelden . Nach einigen Minuten schon kam er
wieder mit dem Auftrag , Herrn Strauß nach dem Zimmer
der Komtesse zu geleiten .

Dem Walzerkönig schlug das Herz mächtig , als er an der
Seite des Dieners nach dem Zimmer der Komtesse schritt .
Wie hatte er sich auf der Rückreise von Rußland auf dieses
Wiedersehen gefreut und sich dasselbe in allen möglichen
schönen Bildern ausgemalt und jetzt war er von Bangigkeit
befallen , die ihm die Sicherheit des Auftretens raubte . Er
raffte sich erst wieder auf , als ihm der voranschreitende Die¬
ner die Türe mit einer einladenden Handbewegung und ei¬
ner tiefen Verbeugung öffnete .

Komtesse Maria kam ihm mit einem Ausruf der Freude
entgegen — ein tiefes Rot überflog ihr Antlitz und ihre
Augen leuchteten . Sekundenlang standen sie einander ge¬
genüber , dann brach der Bann . Er umsing sie mit beiden

tlert sich auf die '
Dauer durch eine verbilligte Bauunterhal -

lung . Auch die Hölzer sind einheimische. Ausländisches
Material ist nur in geringem Umfang in Platten zur An¬
wendung gekommen und nur insoweit , als einheimischesMaterial in Farbe nicht erhältlich war . Der Betrag hier¬
für sei ein ganz geringer . Die Baukosten betragen 37,5
Mark pro Kubikmeter . Zu berücksichtigen sei hierbei , daßdie Vergebung der Arbeit in der Zeit einer Ueberteuerung
erfolgte , wo die Baumeßzahl auf 180 stand . Rechnet man
das um auf die Friedensmeßzahl , so ergibt sich , daß nichtteurer , sondern in vieler Beziehung billiger als in der Vor¬
kriegszeit gebaut worden sei .

Im Anschluß an die Darlegungen von Oberbaurat Dai¬
ber fand eine eingehende Besichtigung der neuen Räume
einschließlich des Festsaals statt . Nach Abschluß des Rund¬
gangs kam aus den Kreisen der Abgeordneten überwiegend
die Meinung zum Ausdruck , daß der neue Bau in durchaus
zweckmäßiger Weise erstellt worden sei und daß man eine
„ luxuriöse Gestaltung " ihm nicht zum Vorwurf machen
kann . Die anders lautende Ieitungskritik ist daher un¬
begründet . Anschließend an die Besichtigung der Aula
wurde ebenfalls noch der im Entstehen begriffene Neubau
der Chirurgischen Klinik in Augenschein genommen .

Württemberg
Stuttgart , 12 . Mai .

Ernennung . Der Staatspräsident hat den Dr . phil . Her¬
mann Erhard , Direktor der Metallwarenfabrik Erhard
und Söhne A . -G . in Schwab . Gmünd , zum ordentlichen
Mitglied des gewerblichen Sachverständigenvereins für
Württemberg , Baden und Hessen ernannt .

Todesfall . Nach längerem Leiden ist Oberregierungsrat
Andreas Dürr bei der Präsidialstelle des Landesfinanz¬
amts Stuttgart im Alter von 50 Jahren gestorben . Ober¬
regierungsrat Dürr ist in Wankheim bei Tübingen geboren .

Ordentliche Hauptversammlung des Vereins Württ . Zei-
kungsverleger . Der Verein Württ . Zeitungsverleger hielt
seine ordentliche Hauptversammlung unter dem Vorsitz von
Generaldirektor E s s e r im Tagblatt -Turmhaus in Stuttgart
ab . Zeitungsverleger U l m e r -Ludwigsburg legte als Kas¬
sier die Iahresrechnung vor : den Bericht der VWZ . -Sterbe -
kasse erstattete Zeitungsoerleger K r a e m e r -Heilbronn als
Vorsitzender des Kuratoriums . Dem Vorstand wurde einstim¬
mig Entlastung erteilt . Der Geschäftsführer Dr . Koestel
berichtete über die im Hinblick ans eine Ermäßigung der Pcst -
Zeitungsgebühren unternommenen Schritte . Dem Vorstand
gehören im laufenden Gesstäftsjahr an die Herren : General¬
direktor E s s e r -Stuttgart als Vorsitzender , Viktor Krak¬
ln e r - Heilbronn als stellv. Vorsitzender ( beide auf zwei Jahre
wiedergewählt ) , Richard Bechtl e - Eßlingen , Direktor Eugen
D e p p e-Stuttgart , Direktor Othmar G e ß l e r - Friedrichs¬
hafen , Otto Härl e -Stuttgart , Oskar Kauper t - Freuden -
stadt , Karl Sch a r r - Vaihingen a . F . , Max Schwend -
Hall , Direktor Dr . Sedlmay r-Ulm , Moriz Ulme r - Lud -
wigsburg , Direktor Alfred W a l ck e r -Stuttgart , ferner Dr .
Wilh W o l f-Oberndorf als Ehrenmitglied . In den Vorstand
der Arbeitsgemeinschaft der Württ . Presse wurden wiederum
delegiert die Herren : Generaldirektor Esser - Stuttgart als
Berkegervorsitzender , Direktor Walcker -Stuttgart , Bechtle-
Eßlingen ; als Stellvertreter die Herren : Direktor Deppe -
Stuttgart , Ulmer -Ludwigsburg , Direktor Brachat -Stuttgrrt .

Jahresversammlung des Deutschen Postverbands . Bei
der aus Württemberg außerordentlich stark besuchten Jah¬
resversammlung des Deutschen Postverbands , Bezirksverein
Württemberg , nahm neben den sonstigen zur Beratung
stehenden Standesfragen die Aussprache , die sich mit einer
etwaigen weiteren Gehaltskürzung der Beamtenschaft be¬
faßte , einen breiten Raum ein . Nachstehende Entschließung
kam einstimmig zur Annahme : Die in Stuttgart in großer
Zahl versammelten Mitglieder des Deutschen Postverbands ,
Bezirksverein Württemberg , nehmen mit aller Entschieden -
heit gegen die in jüngster Zeit .auftretenden Gerüchte und
Versuche einer nochmaligen Gehaltskürzung Stellung . Wr»
erheben aus staats - und wirtschaftspolitischen Gründen war¬
nend unsere Stimme und bitten die maßgebenden Organe ,
alles daran zu setzen , um diese erneute Gefahr von der
Beamtenschaft abzuwenden . Eine weitere Entschließung
behandelte die besonders mißlichen Beförderungsverhältnisss
in Württemberg . Die Entschließung wurde den zuständigen
Stellen zur weiteren Behandlung überwiesen .

ep . Sirchenopfer am Pfingstfest . Das Kirchenopfer am
Pfingstfest wird wie alljährlich zur Unterstützung bedürf¬
tiger evangelischer Kirchengemeinden im In - und Ausland
verwendet . Durch die wirtschaftliche Notlage sind die Auf¬
wendungen der Kirchengemeinden für bedrängte Gemeinde -
alieder aewackien . während gleichzeitig die Leistunasfähig -

. Armen und schloß ihren Mund mit einem Kuß , dadurch ihre
ersten Worte unterdrückend , denn der erste Austausch des
sie beherrschenden Gefühls lieh sich nicht in Worten aüs -
drücken . Johann Strauß war es , der zuerst Worte fand .

„Lassen wir das Vergangene ruhen , Maria . Weiß ich
doch schon alles aus deinem Briefe und das Weitere hat mir
dein Vater erzählt , von dem ich entzückt bin und ich kann
dich nur beglückwünschen .

"

„Ja , er ist der liebste und beste Vater auf der Welt .
Jetzt sage mir aber du , Johann , daß du mir nicht mehr
zürnst , well ich mir einen Scherz mit dir erlaubt habe und
meine Großmutter bestimmte , mich nicht zu verraten , daß
sie schwieg, war auch mein Werk — es fiel ihr schwer , dies
muß ich im Interesse der Wahrheit und zur Rettung ihrer
Frauenehre eingestehen . Meine liebe Großmutter ist un¬
schuldig !"

„ Wie könnte ich dir zürnen , Maria . War denn

nicht selbst, der ich im Uebermaße meines Glückes dich daran

hinderte , mir etwas über deine Eltern mitzuteilen , weil ich
keinen Augenblick an dir zweifelte .

"

„Also würde es dir ganz gleichgültig sein , wenn ich die

einfache Enkelin einer Büglerin wäre ? "

„Ich wiederhole , was ich dir schon bei unserem letzten
Beisammensein offenbart habe ?"

„Du , den man einen König in seinem herrlichen Reich
nennt .

"

„Schall und Rauch ist der Name . Nur unsere Herzen
sollen sprechen und die sollen nicht danach fragen , wo unsere
Wiege gestanden hat , es soll nicht das Gewand unserer
Väter gelten .

"
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deutsch.evangelischen Diaspora des Auslands gibt es noch
arökere Notstände . Die evangelischen Kirchen dürfen aber
Lerade in Notzeiten die brüderliche Hilfeleistung nicht aus
geben , ohne selbst schweren inneren Schaden zu leiden .

Nach dem Voranschlag der Landesve -rsicherungsansta!
Württemberg für 1931 sind für das eigentliche Heilverfahren
einschließlich der vier eigenen Lungenheilanstalten Ueberrrch .
Wilhelmsheim , Lorch und Rötenbach sowie des Kranken¬
keims Wildbad 2101650 Mark , für allgemeine Maßnahmen
697 780 Mark vorschen . Obenan liehen die Auswendungen
»ur Bekämpfung der Tuberkulose Mit 310 000 Mark . Iler
Aufwand für die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten
trägt rund 230 000 Mark . Die Fürsorge für gebrechliche
Kinder wird etwa 15 000 Mark beanspruchen , rtar ,

dis
Rheumabekämpfung sind 16 000 Mark in den Voranschlag
eingestellt . Zweiundzwanzig alkohoigegnerische Vereine er¬
halten zusammen 6000 Mark Rund 600 Krankenpsiegestatlo .
nen sind im vergangenen Jahr mit Beitragen bedacht wor¬
den . Für 1931 sind 62 000 Mark vorgesehen Weiterhin sind
32 500 Mark ausgeworfen für Mutter - , Säuglings - und
Kleinkinderschuh , sowie für Jugendfürsorge .

krankheitsstatlstik. In der 13 . Jahreswoche vom 26 . April
bis 2 Mai wurden in Württemberg folgende Fälle von ge¬
meingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet : Diphtherie 32 (tödlich — Kindbettfieber 3
(1) - Lungen- und Kehlkopftuberkulose 23 (30) ; Scharlach 20
(—) ; Typhus 1 (— ) : Paratyphus 1 (1 ) : Malaria 1 (— ) :
Fleischvergiftung 1 (—) .

Vom Tage . In einem Haus der Böheimstrahe wurde ein
73 I . alter Mann tot ausgefunden . Es liegt ein Unfall durch
Gasvergiftung vor .

i

Aus dem Lande

Marbach , 12. Mai . F i n a nz m i n i st e r D r . Deh -
iinger zur Landespolitik . — Das 8 . Schul¬
jahr . Im Rahmen einer aus allen Teilen des Bezirks
Marbach stark besuchten Mitgliederversammlung des Land¬
wirtschaftlichen Bezirksvereins sprach am Sonntag nach¬
mittag im hiesigen Kronensaal der württ . Finanzminister
Dr . Dehlinger über Tagesfragen der württ . Landes¬
und der Reichspolitik . Er führte dabei lt . Marbacher
Zeitung aus : Die ersten Jahre nach der Inflation seien
Ueberschußjahre gewesen , da man in dem Wirrwarr der
damaligen Verhältnisse die genauen steuerlichen Unterlagen
nicht feststellen konnte . In weiser Voraussicht habe da¬
mals Württemberg die Ueberschußüberweisungen des Reichs
in einem Restmittelfonds für außerordentlichen Bedarf zu¬
rückgestellt. Im Jahr 1926 habe man dann zum erstenmal
zu diesen Mitteln greifen müssen . Der Haushalt für 1930
habe sich sehr schwierig gestaltet . Au einem Abmangel von
10 Millionen RM . seien noch weitere 5 Millionen dazu
gekommen . Der Ausgleich sei dann nur dadurch möglich
geworden , daß man die noch vorhandenen Restmitkel her¬
beigezogen habe . Für die Aufstellung des Staatshaushalts
1931/32 komme es in der Hauptsache auf die Maßnahmen
des Reichs an . Die Entscheidungen hierüber dürften in
den nächsten sechs Wochen fallen . Um die Schwankungen
der Wirtschaftsverhältnisse und der Entwicklung auszu¬
halten , müsse stets ein angemessener Betriebsstock vorhan¬
den sein, damit eine gewisse Sicherheit der Finanzen ge¬
währleistet sei . Die Notverordnung lasse eine Umlage¬
erhöhung nicht zu. Das 8 . Schuljahr könne 1933 nur
durchgeführt werden , weitn es keine Mehrausgaben ver¬
ursache, die eine Umlageerhöhung erfordern . Dadurch
würden nur wenige Gemeinden in der Lage sein, das
6 . Schuljahr durchzuführen .

Backnang , 12 . Mai . Jubilar . In der Buchdruckerei
des „Murrtal -Boten " blickt in diesen Tagen ein treuer Mit¬
arbeiter , Rotationsmaschinenmeister Hugo Lotterer , auf
eine 25jährige erfolgreiche Tätigkeit zurück . Aus diesem
Anlaß hat ihm der Deutsche Buchdruckerverein das silberne
Ehrenzeichen „Für treue Mitarbeit " verliehen .

Kochendorf , OA . Neckarsulm , 12 . Mai . Gut ad -
gelaufen . Ein seltener Unfall ereignete sich hier in der
Kirche anläßlich einer Trauung . Eine Frau , die als Zu¬
schauerin in der Kirche war , ließ ihr Kind von der Empore
herunterfallen . Das Kind siel erst auf die Nische eines
Bogenfensters und von da aus zwischen die Bänke des un¬
teren Raums , ohne Schaden zu nehmen .

Hohenstadt , OA . Aalen , 12. Mai . Wiederein¬
pflanzung des Gemeindewaldes . Die Teil¬
gemeinde Hohenstadt hat nun den vom Hagelwetter vor zwei
Jahren umgeriffenen Teil des Gemeindewaldes wieder ein¬
gepflanzt . Man benötigte zur Einpflanzung ungefähr18 000 Pflanzen .

Nüriingen , 12 . Mai . BorsichtbeimUeberschrei -
ten der Straße . Abends wurde die 75jährige AZipsers -

„Wie wird sich meine liebe Großmutter freuen , wenn
sie erfährt , daß nun die Heimlichkeit ein Ende hat und sieihr Gewissen entlasten kann .

"
Lange saßen die beiden jungen Menschen noch beisam¬men , denn sie hatten sich nun so viel zu erzählen , JohannStrauß ganz besonders über sein kurzes Erlebnis in Ruß -lan , über welches er jetzt, nachdem es der Vergangenheitangehörte , mehr lachen muhte , als betrübt sein . Ein Ver¬gnügen war diese überhastete Hin - und Herreise nicht ge¬wesen , aber eme Erinnerung würde sie bleiben — er hattedas sagenhafte Rußland hatte Petersburg gesehen , sogarhöchst eigenhändig vom Großfürsten einen Orden erhalten .

^ sür
, unsere Schuld büßen .

" lachteKom ^ sse Maria , nachdem Johann Strauß seine tragikomi¬sche Reiseschilderung beendet hatte .
^

„Die Buße wird nicht so schwer zu ertragen sein, " ent -gegnete Strauß . „Er ist ein guter Junge und wird seinenMann stellen . Die Russen werden den Tausch gar nicht
^ ^ Großfürst wird dafür sorgen , daß meinBruder Joseph recht bald wieder von Petersburg abreisenrann , ehe man am Zarenhof aufmerksam wird .

"

^ demselben Tag . fuhr Komtesse Maria auchhinaus nach der Leopoldsau . An der Brust der lieben Groß¬
schöne Gesicht

^ und weinend minutenlang das

sie
" Und ich bleibe doch deine Enkelin , Großmutter , sagte

Ende .

Wiftve Dorothea Henzler beim Uebeischreiten dSk Fneoyos -
straße von einem Motorradfahrer angefahren . Sie erlitt
schwere Verletzungen und mußte nach Anlegung eines Not -
' ' erbandes im hiesigen Krankenhaus in die Klinik nach Tö¬
pingen übergeführt werden . Auch der Lenker des Motor¬
rads , eln Schreiner aus Bonlanden , erlitt eine Verletzung

""berhalb des linken Augenlids und musste ins hiesige Kran¬
kenhaus verbracht werden .

Ebingen . 12 . Mai . E i s e n b a h n z u g f ä h r t i n eine
Schafherde . Samstag vormittag fuhr der von Schöm¬
berg kommende Zug bei dem schrankenlosen Uebergang ober¬
halb der Station Erzingen m eine Schafherde , wobei sechs
Stück getötet und mehrere verletzt wurden , so daß sie ge¬
schlachtet werden muhten .

Rottweil , 12 . Mai . Im Vergleichsverfahren .
Bei dem Vergleichsverfahren , das das Bankgeschäft Julius
Adler anstrebt , dürfte nach den Feststellungen des Treu¬
händers mit einer Vergleichsquote von ungefähr 50 Pro¬
zent zu rechnen sein . Kleinere Sparguthaben sollen nach
Möglichkeit voll ausbezahlt werden .

Selb st mord im Gefängnis . Der 49 Jahre alte
ledige Heinrich 5) enne von Dellingen , der seit längerer Zeit
auf Wanderschaft war und sich im hiesigen Amtsgerichts¬
gefängnis in Untersuchungshaft befand , hat sich in seiner
Zelle erhängt .

Göppingen , 12 . Mai . Elektrifizierungsanleihe
an den Staat bewilligt . Die Amtsversammlung ge¬
nehmigte gestern den Voranschlag für 1931. Dke Amts¬
schadensumlage beträgt 850 000 AM . Zur Bestreitung der
Kosten für die von der Reichsbahn beabsichtigte Elektrifi¬
zierung der Eisenbahn auf der Strecke Stuttgart —Ulm be¬
willigte die Amtskörperschast dem Land Württemberg — in
Höhe des auf sie entfallenden Kvstenanteils — sin in 20
Jahren rückzahlbares Darlehen von 150 000 RM . zum Zins¬
fuß von 5 v. H . Der Anteil des Bezirkes Ulm beträgt eben¬
falls 150 000 NM . und der des Bezirks Geislingen 110 000
Reichsmark .

lllm . 12. Mai . 7 5. Geburtstag . Generalleutnant
a . D . Georg v . Körbling feiert heute den 75 . Geburts¬
tag . Körbling , der 1856 in Würzburg geboren ist , trat am
1 . Oktober 1874 als Fahnenjunker in das Ulmer Grenadier¬
regiment 123 ein .

Neu -Ulm . 12. Mai . Unterschlagungen . Bei der
hiesigen Spar - und Vorschuß - Bank sind große Unterschla¬
gungen vorgekommen , die sich anscheinend auf einen länge¬
ren Zeitraum erstreckten . Der Schuldige , der anfangs der
20er Jahre stehende Buchhalter Baumgartner , wurde in
Haft genommen . Der Bank ist beträchtlicher Schaden ent¬
standen .

Nellingen , OA . Blaubeuren , 12 . Mai . Ausgebro¬
chene Schafe . In der Nacht auf Sonntag hatte ein
Schäfer gefälligkeitshalber die Hut über die Schafherde eines
anderen Schäfers übernommen . Beim Vorschlägen der
Hürden , bei dem der Hund zugegen war , brach ein Teil der
Schafherde aus und weidete so gierig auf den frischen Kiee-
äckern , daß 14 Stück durch Auslaufen verendeten . Der
Schaden des Schäfers beläuft sich auf zirka 1400 NM .

Ochsenhausen OA . Biberach , 12. Mai . Bezirkskrie -
gertag . Zu dem am 31 . Mai hier stattfindenden Bezirks¬
kriegertag , der verbunden wird mit dem 50jährigen Jubi¬
läum des hiesigen Kriegervereins , sind schon viele Anmel¬
dungen erfolgt . Es kann mit über 2000 Teilnehmern ge¬rechnet werden .

Waldsee , 12. Mai . Fremdenverkehr . Nach dem
Bericht der Hauptversammlung des Fremdenverkehrsvereinssind seit Beginn der Werbetätigkeit im Jahr 1929 die Ueber -
nachtungen im letzten Jahr um 30 Prozent auf nahezu 10 000
gestiegen . 15 000 Personen haben das Seebad benützt . Die
Versammlung beschloß, auch Heuer wieder ein großes Seefestmit Blumenkorso aus dem Stadtsee und Abendbeleuchtungmit Feuerwerk zu veranstalten . Angestrebt wird die Ver¬breiterung der Badeanstalt durch Lust - und Sonnenbad .

Meckenbeuren OA . Tettnang , 12 . Mai . Zusammen -
st o ß . Am Samstag nachmittag sind aus der RavensburgerStraße bei der Einmündung der von Liebenou kommendenStraße ein Motorradfahrer , der Lehrer von Ottmarsreute ,und ein Automobilist , ein Malermeister von Waldsee mitihren Fahrzeugen zusammengestoßen . Beide Fahrzeuge wur -den stark beschädigt. Der Motorradfahrer erlitt erheblicheVerletzungen und wurde vom Arzt im eigenen Kraftwagennach Hause gebracht .

Friedrichshafen . 12. Mai . Do X 2 fertiggestellt .Das durch ein italienisches Luftfahrtkonsortium den Dor -nierwerken in Auftrag gegebene Niesenflugschiff Do X 2
ist seit etwa zehn Tagen fertiggestellt und liegt auf derWerft Altenrhein bei Rorschach . Letzten Donnerstag wurdees erstmals auf dem Bodensee zu Wasser gebracht , und amSamstag machte es seine ersten Nollversuche auf demWasser zwecks Einregulierung der Motoren und der Prü¬fung der Instrumente .

Friedrichshasen , 12 . Mai . Erkannte LeIche . Diein Lindau gelandete Leiche wurde durch die Ermittlungendes Erkennungsdienstes der Polizeidirektion Ulm als dieeines 22 Jahre alten ledigen Kaufmanns aus dem BezirkMünsingen festgestellt. Der Mann fehlte seit dem 5 . Mai1931.
Bon der bayerischen Grenze , 12 . Mai . Tödlich ver¬unglückt . Der etwa 40 I . a . Landwirt Johann Maierhalf seinem Schwager Fritz Althammer beim Fischen inder Donar . Beim Versuch , einen im Hochwasser treiben¬den Stamm elnzufangen , schlug das Boot um . Maier , der

dabei am Kopf schwer verletzt wurde , sank lautlos in die
Tiefe und ertrank . Die Leiche konnte noch nicht geborgen
werden . — 2n der Nacht zum Sonntag verschied die elf¬
jährige Tochter Rosa des Flußwarts Thomas Sauer an
Vergiftung . Das Kind hatte von einer mit Kunstdünger
bestreuten Wiese eine Menge Sauerampfer gegessen.

Vom bayerischen Allgäu , 12 . Mai . Ertrunken . Der
Sohn der Witwe Kordella in Wertach begab sich in die
Wertachauen , um vom Hochwasser angeschwemmtes Holz zu
sammeln . Als er nicht zurückkehrte , hielt man Nachschau ,
fand aber nur die Axt vor . Am andern Morgen fand man
die Leiche des jungen Mannes , der wahrscheinlich an eine »-
abschüssigen Stelle abrutschte und von der Wertach mit sori
gerissen wurde .

Bei der Bürgermeistern »«̂ wurden gewählt : InKlein -
alattbach OA . Vaihingen der bisherige BürgermeisterReifer , in Fischbach OA . Biberach GemeindepfleaerMohr , in Poppenweiler OA . Ludwigsbura Büraer -
melsterlAmtsvenvrser Becker .

Die Lage des Gipsergewerbes
Heidenheim , 12 . Mai .

Auf dem 82 . Verbandstag der Gipser - und Stukkateur¬
meister Württembergs wies der Landesvorsitzende , Julius
Ran k-Stuttgart , in seinem Geschäftsbericht darauf hin , daß
durch die parteipolitische Konstellation sowohl des Reichs als
auch der Länder das Unternehmertum in f '

manz - und sozial¬
politischer Hinsicht nunmehr derart überlastet sei , daß der all¬
gemeine Zusammenbruch kaum mehr abzuwenden sein werde .
Hiezu kommt noch, daß durch die Steu - llastung des Haus¬
besitzers diesem keine Mittel mehr blecken , die notwendigen
Instandsetzungsarbeiten an den Gebäuden vornehmen zu
lassen : auch die sonst bei den öfteren Umzügen anfallenden
Reparaturarbeiten seien ganz in Wegfall gekommen . Eine
Rentabilität der Neubauten liege nicht mehr vor , und es
würden daher von Jahr zu Jahr weniger Bauprojekte . Die
neue Sachlichkeit und die Verflachung der Kunstanst rlten
haben dazu geführt , daß die künstlerische Ausstattung von
Bauten , die früher dem Gipser - und Stukkateurgewerbe ob-
lag , heute vollständig zu vermissen sei . All die Gesichtspunkte
winken zusammen , das gesamte Bauhandwerk und insbe¬
sondere aber auch das Gipser - und Stukkateurgewerbe einem
wirtschaftlichen Tiefstand zuzuführen , wie er kaum übler zu
denken sei . Das Sanierungsprogramm des Reichskanzlers
Brüning werde fast ausschließlich auf Kosten der Wirtschaft
durchgeführt . Das Erwerslosenproblem , dis Jnvalidenver -
sicherüngsfrage und die Veranlagungen der Finanzämter
wurden einer eingehenden Kritik unterzogen , und es wurde
weiterhin noch Stellung genommen gegen die aus der gan¬
zen Notlage resultierenden Klagen über Schwarzarbeit ,
Pfuschertum und Doppelverdiener .

Amtliche DIenstnachrichken
Iteberkraaen: Je eine Lehrstelle an der kath . Volksschule in

Balgheim OA . Spaichingen dem Lehrer Karl Gindel « in Fried¬
richshafen; Laupheim dem Hauptlehrer Weber in Böchingen
OA . Oberndorf und dem Hauptlehrer Müller in GroßschafhausenOA. Laupheim: Ravensburg dem Hauptlehrer Weber in Ober-
teuringen OA . Tettnang und dem Hauptlehrer Aßfalg in Rohr¬
dorf OA . Horb; Rottweil dem Hauptlehrer Bitter in Stetten
o . L. OA . Ulm : Stuttgart dem Oberlehrer Schmid am Konrad!-
haus in Schelklinaen OA . Blaubeuren und dem Hauptlehrer
Schweizer in Degenseld OA . Gmünd : Ulm-Wiblingen dem
Hauptlehrer Krauß in Winterstettendorf OA . Waldsee .

In den Ruhestand verfehl: Hauptlehrer Keller an der kath .
Volksschule in Buchau a . F . OA . Riedlingen: Volksschulrektor
Schäfte an der kath . Volksschule in Tübingen und die Haupt¬
lehrerin Holzer an der kath . Volksschule in Vogt OA . Ravensburg .

Lokale «.
Mldbad , den 13 . Mai 1031 .

Die Angehörigen des ehem . Regiments 126 veranstalten
am Pfingstsonntag , den 24 . Mai 1931 , mittags 12 Uhr an
dem Gefallenendenkmal auf dem Seekopf beim Ruhesteineine Gedächtnisfeier . Hievon werden die Kameraden sowie
Freunde und Gönner des Regiments in Kenntnis gesetzt.

Johann - Strauß -Konzert in Pforzheim . Unter persön¬licher Leitung des ehemaligen k. und k. Hofballmusikdirek -
tors Johann Strauß (dem letzten Sproß der weltbe¬kannten Walzerfamilie Strauß ) wird am Samstag , den16 . Mai im Städt . Saalbau in Pforzheim ein außerordent¬liches Wiener Konzert stattfinden . Hält man die heutige ,von nicht gerade gutem Geschmack geschaffene moderne
Tanzmusik mit ihren barbarischen Erneuerungen der ent¬
zückenden Melodie eines Strauß - Walzers gegenüber , so er¬
gibt sich das erfreuliche Bild , daß diese Wiener Musik Kunstist im besten Sinne des Wortes . Wir lieben diese Musikheute noch (oder wieder ) , und stillen durch sie unseren Durstnach Schönheit . Strauß - Musik schafft ästhetischen Genußund veranlaßt zu geistiger Hingabe .

Zum Himmelfahrtstag
Es ist eins der schönsten und sinnigsten christlichen Feste ,das heute gefeiert wird , das so mitten in blühender Natur¬herrlichkeit stehende Himmelfahrtsfest . Ein alter Brauchführte da die Menschen auf die Berge , und man meintewohl , auf solchen Höhen der Gottheit ein Stück näher zustm . Das freudige Himmelan dieses Festes soll uns Gegenwartigen ganz besonders willkommen sein . Wir haben alckUrsache, einen müden , lähmenden Geist der MutlosigkeitU bekämpfen , und bitter not ist uns ein fröhliches Auf uniEmpor der Seele . Das Verlangen nach Seele und Kultmder Seele läßt sich nicht unterdrücken . Es wurde so stark ,daß man überall hinschaute und hinfühlte , wo Seele seinkonnte . Das christliche Ideal als solches war immer etwasHohes und Höchstes, und wie zeiterfassend und kultur -erhphend es gewirkt hat , das kann nur der nicht sehen, deres schlechterdings nicht sehen will . Himmelfahrt nimmt deninneren Menschen bei der Hand und weist ihn nach oben ,hoch empor über allen Staub und Kleinkram des Lebens ,auf daß er den eigentlichen Sinn des Lebens erfasse c ndbegreife .

Immer war es eine verlockende Rede , wenn jemandversprach , den Himmel auf die Erde bringen , also die Erde
s x ^ adies verwandeln zu können . Das altberühmtsder Offenbarung Johannis gab An -laß zu den ausschweifendsten Phantasien . Man nahm eins

^ " d 'ose rellgwse Bildersprache als handfeste Wirklichkeit ,als zu erstrebende Wirklichkeit , ja als eine Wirklichkeit , dieman mit Terror und Gewalt herbeizuführen hätte . Wieemfernte man sich vom Himmelan jener schlichtenreligiösen Denkweise , wie sie Christus verkündet hattet ImWirrwarr heutiger Weltanschauungsnöte ft: es wohl an¬gebracht , auf diese einfache Richtlinie ' ürzuweisen . Sovieles , vieles im täglichen Leben könnte , . rotz Zeitenschwereund vaterländischer Not , doch ganz anders und besser sein,wenn etwas mehr von jenem freundlichen , seelischen Drei -klang von Glaube , Liebe und Hoffnung wäre . An den Miß -tönen eines unsinnigen Zwietrachtsrummels haben wirübergenug . Die Sehnsucht nach reineren , edleren Lebens¬langen ist allgemein , wenn auch nicht jeder es gleich inWorte zu kleiden weiß , oder wenn mancher aus Scheuvor schnoddrigem Spott auch nicht gern mit seiner tieferen
^ rausrückt . Aber diese ganz unangebrachteAengstlichkeit muß eben überwunden werden . Etwas Be -kennermut hat schon viel zuwege gebracht , und der Ge¬danke eines deutschen Aufwärts ist es schon wert , daß manallem öden Verfallskram , selbst wenn er sich schönrednerischausputzen möchte , ein kräftiges Nein entgegengestellt undzugleich das positive Ja der sich auf ihre wirklichen Edel¬güter besinnenden Volksseele .

. .. die Herzen ! Die Erde wird nie zumIdyllischen Märchenland werden . Aber die Hoflnuna
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imstärken, seelischen Wirklichkeitssinn ist und bleibt höchste
Notwendigkeit. Nennen wir 's Realidealismus oder wie wir
wollen, jedenfalls gilt es jetzt, immer nur dem Möglichen
und Erreichbaren ins Auge zu sehen und in diesem doch
auch weiten Rahmen Hochziele zu schauen und zu erstreben.
Es war psychologisch begreiflich , wenn sich in den Jammer¬
jahren nach dem Krieg in weiten Kreisen und nicht zuletzt
bei der Jugend eine Flucht ins Romantische bemerkbar
machte . Wir sind ein Stück weitergekommen. Die Erkennt¬
nis rang sich durch , daß gerade im Unglück des Vaterlands
alle Kräfte praktisch gebraucht werden.

Das Schicksal eines Volks ist nur dann gleichbedeutend
mit Zerfall und Untergang , wenn es das Volk nicht anders
haben will . Und ein christlicher Festtag wie Himmelfahrt
sagt uns, daß wir nicht mit einem dunklen , unfaßbaren
und schließlich sinnlosen Schicksal zu rechnen haben , sondern
daß es auch ein Dennoch -Glauben an ein sinnvoll Ewiges
gibt. Mit anderen Worten, uns Deutschen war es immer
besonders eigen , an eine höhere Führung zu glauben. Eni
Tor, der sich dieses Glaubens schämt, um dafür vielleicht
irgendeiner abergläubischen Phantasterei zu verfallen!
Wenn heute ein dringliches Verlangen nach Höhe und
Reinheit ist , und wenn ein schwerstes jüngstgeschichtliches
Erleben die Frage nach dem Ueberzeitlichen vielen Men¬
schen die allerbrennendste Frage werden ließ , so möge man
nur ruhig bei der Religion anfangen, deren ewige Höhen
unseren Vätern ein liebes Glaubensgut von besonderem
Trost waren .

Ein deutsches Aufwärts kann nur aus innersten Kraft¬
quellen erfolgen. Darüber sind sich heute alle Einsichtigen
durchaus klar . Nicht die Wirtschaft ist unser entscheidendes
Schicksal, sondern unser Wohl und Wehe hängt davon ab ,
wie wir geistig - seelisch denken , fühlen und wollen. Die
Deutschen, sofern sie sich selber treu waren , haben denn
auch auf ihre Gemütsbedürfnisse immer einen besonders
hohen Wert gelegt . Dieses deutsche Gemüt ergriff einst nach
mancherlei Kampf und Not den wunderbaren Christenglau¬
ben mit seinem tapferen Himmelan, ergriff und behielt ihn
wie etwas innerlich Verwandtes , und ein unsagbarer Segen
ist daraus entstanden. Wer ihn uns verkleinern und ver¬
schandeln will , ist kein Freund des Volks . Wem Volk und
Volkstum zum wirklichen eigenen Erleben wird , der möchte
wohl die Vorsehung preisen , daß Deutsches und Christliches
sich so wundervoll zusammenfügte Das freudige Aufwärts ,
dar da klingt , ist nichts Vergangenes , sondern etwas immer
Gegenwärtiges voll Kraft und Leben.

Tödlicher Mokorradunfall. Sonntag vormittag befanden
sich die beiden Söhne des Zigarrenfabrikanten Doll von
Eppingen mit ihren Freunden , die sich auf vier Motorräder
verteilt hatten , zur Sternfahrt nach Heidelberg unterwegs .
Kurz vor Mauer kamen sie an schadhafte Stellen der Land¬
straße . Das vorausfahrende Fahrzeug konnte noch recht¬
zeitig abstoppen , jedoch hatte das nachfolgende dies nicht
rechtzeitig bemerkt . Zu gleicher Zeit passierten zwei aus
Mannheim kommende Autos diese Stelle . Die beiden Brüder
Hugo und Eugen Doll , 20 und 21 Jahre alt, wurden mit
Wucht vom Rad geschleudert , so daß sie auf der Stelle tot
waren .

Ein polnisches Militärflugzeug verbrannk. Ein polnischer
Fliegermajor der Flugstation Thorn berührte beim Lan¬
den in Graudenz eine Hochspannungsleitung. Es entstand
eine gewaltige Stichflamme, die das Flugzeug in Brand
setzte . Der Offizier büßte dabei sein Leben ein . Die Stadt
Graudenz und die der Ueberlandzentrale angeschlossen,m
Städte waren infolge des Vorfalls über 3 Stunden ohne
Licht . i

Erdbeben in Lüdikalien. In dem Gebiet Süditaliens ,
das im Juli o . I . von dem schweren Erdbeben heimgesucht
wurde , traten am 11 . Mai wieder Erderschütterungen ein ,
die besonders in Aquilonia, Avellino und Melfi verspürt
wurden . Mehrere Häuser wurden beschädigt : die Kathedrale
in Melfi mußte wegen Einsturzgefahr geschlossen werden.
Von den neugebauten erdbebensicheren Häusern in Melfi sind
fast alle beschädigt . Auch das für die ganze Landschaft charak¬
teristische Normannenschloß des Hohenstaufenkaisers Fried¬
rich II . , dessen Schäden aus dem vorjährigen Erdbeben zum
Teil wieder ausgebessert worden waren , hat neuen Schaden
genommen.

Ehrenmal für die im Weltkrieg gefallenen deutschen Krie¬
ger in Polen . Am Sonntag wurde auf dem bei Warschau
gelegenen deutschen Soldatenfriedhof von Powonsli vom
deutschen Gesandten Herrn von Moltke ein Ehrenmal für die
im Weltkrieg gefallenen deutschen Krieger enthüllt. Etwa
bOO OOO deutsche Soldaten haben in Polen ihre letzte Ruhe¬
stätte gefunden.

kleine Nachrichten aus aller Veit
Vc . Göbbels zu 5000 Mark Geldstrafe verurteilt . Der na-

tionalfozialistifche Reichstagsabgeordnete Dr . Göbbels
wurde vom Schöffengericht Charlottenburg wegen Beleidi¬
gung zu 5000 Mark Geldstrafe oder 100 Tagen Gefängnis
verurteilt . Göbbels hatte den Professor Dr . Riebensahm von
der Technischen Hochschule in einem Flugblatt als Sohn eines
Getreidejuden bezeichnet.

Tödlicher Vekehrsunfall. Abends unternahmen einige
junge Leute aus Schwetzingen auf ihren Fahrrädern eine
Maitour und waren in Richtung Karlsruhe unterwegs , als
sie zwischen Neulußheim und Waghäusel von einem Lastzug
überholt wurden . Infolge einer offensichtlichen Fahrlässigkeit
des Führers des Lastzugs , der keine Anstalten machte , aus¬
zuweichen , wurde der 19 I . alle arbeitslose Jakob Fackel
von Schwetzingen vom Motorwagen des Lastzugs angefah¬
ren, auf die Straße geschleudert und tödlich überfahren . Der
Führer des Lastzugs , der aus Stuttgart ist , wurde von der
Gendarmerie Wiesental vorläufig festgenommen .

ßendefsW der WMMer llunhsunk W
Donnerstag, 14. Mat:

7.3g : Morgengymnastik . 8 .gg : Ausländische Orgelmusik . 10.00 : Evangelische
Morgenfeier . 11 .00 : Lothringer Volkslieder . 11.80 : Kantate am Feste der
Himmelfahrt Christi . 1L.L0: Kammerkonzert . 13.00 : Heiteres Schallplatte :, ,
konzert. 14.30 : Fahrt von Antwerpen nach Lissabon auf einem Frucht ,
dampfer . 15.00 : Stunde der Jugend . 10.00 : Konzert . 13.00 : Otto Lauten -
fchlager liest aus eigene» Schriften . 18.30 : Marschmusik. 10.30 : Unsere
Dichtersleut bei 'me gute Viertele . 20.45 : Klavierkonzert . 21.15 : Unter¬
haltungskonzert . 22 .30 : Nachrichtendienst. 22 .50 : Tanzmusik .

Freitag, IS. Mai:
S.S5: Zeitangabe , Wetterbericht , Morgengymnastik . 7.00 : Wetterbericht .

10.00 : Schallplattenkonzert . 11.00 : Nachrichtendienst. 11.45 Fnnkmerbungs .
konzert. 12.20 : Schallplattenkonzert . 12.55 : Nauener Zeitzeichen. 13.00 :
Schallplattenkonzert . 13.30 : Wetterbericht , Nachrichtendienst, Schallplatte »,
konzert. 10.00 : Plauderei über die elsässische Malerei . 10.30 : Konzerl .
13.00 : Zeitangabe , Wetterbericht , Landwirtschaftsnachrichten . 18.10 : Vortrag :
Wann kann der Vermieter und wann der Mieter kündige» ? lü .35 : Zeit¬
angabe . 18.40 : Vortrag : Das Milieu als Krankheitsursache . 19.05 : Deutsche
Opernmeister . 20.00 : Festakt anläßlich der Jahresversammlung des Deut -
schen Ausland -Institutr . 21.00 : Die große Hebammenkunst , Komödie. 22.00 :
Nachrichtendienst, Wetterbericht , Sportoorbericht . 22.30 : Tanzmusik .

Berliner Dollarkurs
Dt . Abl . -Anl. SS.
Dt . Abl . -Anl . ohne Ausl. S.
Berliner Geldmarkt, 12. Mai.

gandel und Verkehr
12. Mai. 1,19-1 G„ 1,292 B.

Tagesgeld 3,5—S,S v . H .

Der GeschSflsberlchk der orlskrankenkafse Innungen M fo
ungünstig , daß entweder der Beitrag erhöht oder die Leistung auf
das gesetzliche Mindestmaß herabgesetzt werden muß . Die Auf -
sichtsbehörde wird eingreifen .

Die Württ . Elektrizität» A .-G . , Stuttgart , verteilt für das ab -
gelaufene GJ . 1930 wieder 8 Prozent Dividende . Es ergibt sich
ein Reingewinn von 381 S3S (371912) Mk. Dem gesetzlichen Re-
seroefonds werden 32 000 (26S80) Mk. zugewiesen , zum Vortrag
verbleiben 11 OOS Mk.

Osterkag - Werke, Vereinigte Geldschranksabrlken AG . in Aalen .
Die HB . genehmigte den Abschluß für 1929/30 . Zur Beseitigung
der Unterbilanz wurde die Herabsetzung des Stamm-Aktienkapitals
von 800 000 auf SOO 000 Mark beschlossen .

Stuttgarter Börse , 12. Mai. Die heutige Börse eröffnete zu
recht schwachen Kursen. Im Verlauf bröckelten die Kurs« weiter
ab . Schluß schwach . Rentenmarkt leicht abgeschwächt.

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft Filiale Stuttgart.
Berliner Getreidepreise, 12. Mai . Weizen märk. 29.7S , Roggen

19.10—19 .60, Futter - und Jndustriegerste 23—21.10, Hafer 19.90
bis 20.30, Weizenmehl 33.50—39.S0, Noggenmehl 26.75—28 .50 ,
Weizenkleie 11.25—11.50, Roggenkleie 11 .75—15.

Magdeburger Zuckerbörse , 12 . Mai . Innerhalb 10 Tagen 26 .55
bis 26.85, Mai 26 .85, Juni 27. Tendenz fest .

Württ . Edelmelallpreise , 12 . Mai. Feinsilber : Grundpreis
11 .70, Feingold : Verkaufspreis 2811 ./( je Kg., Rein -Platin : 3 .20.
Platin 96 Proz. mit 1 Proz. Palladium: 3 .15 , Platin 96 Proz.
mit 1 Proz. Kupfer : 3 .05 ,1t je Gramm .

Bremen , 12 . Mai. Baumwolle Midül . Univ . Stand, loco : 10 .90.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvlehmarkk, 12. Mal . Dem heutigen Markt

im Stuttgarter Vieh - und Schlachthof wurden zugstrieben : 31
Ochsen , 36 Bullen , 226 Jungbullen , 106 Rinder , 306 Kühe, 1185
Kälber, 2500 Schweine , 7 Schafe , 2 Ziegen . Davon blieben
unverkauft : 30 Jungbullen , 40 Rinder , 70 Schweine . Verlauf
des Marktes : Großvieh mäßig ; Kälber lebhaft ; Schweine mäßig
belebt.
Ochsen .

ausgemästei
vollsleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästei
vollfleischig
fleischig

Rinder :
ausgemästei
vollsleischig
fleischig
gering genährl

Kiihe:
ausgemästei
vollsleischig

Evangelischer Gottesdienst.
Donnerstag, den 14 . Mai , Himmelfahrtsfest .

9 .30 Uhr Predigt Stadtpfarrer Dauber .
2 Uhr nachmittags Predigt in Sprollenhaus.
8 Uhr Bibelstunde Stadtvikar Hesler .

katholischer Gottesdienst .
14. Mai, Fest Christi Himmelfahrt .

7 Uhr Frühmesse, 8 Uhr hl . Messe , 8 .30 Uhr Äschprozes-
sion in der Kirche , Predigt und Amt, 2 Uhr Andacht.

Werktag : Freitag und Samstag 7 Uhr hl . Messe , Freitag
abend 6 .15 Uhr Maiandacht . . .

Beichte : Mittwoch nachmittag von 6 Uhr an , Festtag und
Werktag vor der hl . Messe.

Kommunion : Festtag und Werktag bei den hl. Messen.

13 5 7 5 Kiihe : 13 5 7. 5.
46 - 48 — fleischig 18 - 22
40 44
34 38

— gering genährt 14 - 17 —

Kälber :

35 - 36 35 - 36
feinste Mast- und
beste Saugkälber 72 - 75 69 - 71

33 - 34 32 - 34 mittl . Mast- und
30 - 32 — gute Saugkälber NN- 70 NO- 67

geringe Kälber 60 - 65 —

47 - 49 46 - 4» Schweine:
42 - 46 42 - 45 über 300 Psd . 48 46- 48
38 - 41 240 - 300 Pfd . 47 - 49 46 - 47

200—240 Pfd . 47 - 48 45 —46
160- 200 Pfd . 44 - 46 43 - 45
120 - 160 Pfd . 42 43 42 - 43

30 - 36
unter 120 Pfd . 42 - 43 42 - 43

23 - 28 — Sauen : 32 - 38 —

Einzug der II . Rate
Vermögenssteuer 1931

am 15 . und 16 . Mai ds . Js .
vormittags 8V - —12 Uhr und nachmittags 2—5V- Uhr,

Samstag von 8 '/? —1 Uhr
auf dem Rathause Zimmer Nr . 4.

Bürgermeisteramt .

In der KSnig - KsnIsRn . 3 ^ eröffne ich heute ein

MW- MLebensnnttelgWst
Spezialität: RmWeiger Mrstmreii
MIR Wen Spargel
Ls wird mein größtes Bestreben sein , stets erstklassige
Waren zu möglichst niedrigen Preisen zu bieten .

Erna Eberle , König -Karlstraße 37 .

Uimek -Mhnllilg
mit reichlichem Zubehör

sofort oder später
zu mieten gesucht .

Wer , sagt die Tagblatt -
Geschäftsstelle.

uncl
6k/ !E ! k! k̂ 88sE ^

liefert vom llaZer ru aukeroräentlicb niecinxen Preisen
bei sebr xünstixen ^ablurixsveclinzuriMN
W> l_ >-« kHVI KKKU88 , s-sulinsnstl - .
bliebt am llazer befincilicke Qrabäenkmüler in ver-
schieäsnen MskübruriZeri rmcb Katalog sebr preiswert .

Empfehle mich für

ksillilM- imä KeMWM -
LllMge

(10 bis 12 Personen )
bei größeren Entfernungen pro Kilometer 45 Pf .

I». MvWoilver . Llitavemietliilg.
lelekon S14. 8

MirLräerL « / -
örausrs ! Kob , i-slcbt Valblogsn a . k - Liuttgort

öilttgsr

ÄWW -ÜMlII
wegen tlmrug

Huk Kreclil

» Silos
l- sopolcistr . 7

MM -WM

Sk » spssLiirv » r »H « i'

« nns ui L p rn rv > « i*

sowie alle

m

lepplLk - un6
klöbeiksus

8.MMM
11̂

pforrkeim
Lnrstr . 16
im Ususe pslsstlisssee

HmtW
»der MhnuiWUietc!
Kaufe oder tausche in Wild -
bad oder nähere Umgebung
kleineres Ein- oder Zwei¬
familienhaus gegen bestein¬
gerichtetes Zweifamilienhaus
( l Wohn, beschlagnahmefrei)
in Stuttgart , Gänsheide, ev.
auch Miete einer 2 - Zimmer -
wohnung in Wildbad- An-"

geböte an O P M . Förster .

Wohnung
1 . und 2 . Stock, je vier
Zimmer , mit Zubehör
zu vermieten .

Billa Heimburg .

ÜÜS88M

kiiWIege
letrt : WkelMtb 13
VMartM

liefert in kürzester ?rist
ei !« Suokckrucilsrs ! cks. öl .

erhalten Naturfarbe und Iuoendfrische ohne zu färben .
/ Seit 20 Jahren glänzend bewährt .

Herr Direktor E . C ., Hamburg , schreibt : „Der Erfolg war Überfalles^
Erwarten gut . Mein Haar hat völlig seine frühere yarbe
wiedsr erhalten , nachdem es bereits stark ergraut war .

Näheres kostenlos. Sanitas , Zirnhors/Bay . , Fiirtherstr. 30.
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